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Absinth und Hasard

fpanmiug. jfcf) ging ttacfj bex SJilla SJci»

ramare, um Slbfdjieb ju nefjmen. Tie
Eortleffa mar ausgefaljreit. jeb fjinterliefj
einen ©traufj Drcfjibeett unb ein paar
mebmiitige 3eüen.

Stad) bem îéjeuuev überbrad)te mir
ber blaufilberne ©roottt einen 23rief,

järttid) buftenb, mit btejtôê gearbeitetem
SBappcn.

Sie febrieb biesmal iu berblüffenb
gutem Tcittfd):

ÜRein Heiner greunb, id; bin lintroft»
lid) über jbre fdjnelte Slbreffe. ©ie ma»

reit bic4)cv yt betifat, um ©efchâftlicfjeë

ju berübren. Eine feljr liebensroürbige
beutfdje Ocigeitfrijaft! Tieê 511 jfjrer
Orientierung: jdj bin üon bent interna»
tionalen Steifebüro §ooï it. (£0. fjier eta»

btiert jur §ebuttg bes grembenoerfefjrs,
unb erlaube mir, jfjnen für meine per»

fönlidjeu 93entüfjuttgen, infhtfibe Sltttobe»

tiutjung unb ber att ©ie gelieferten SBert»

gegeuftänbe (altes fäuberlidj fpejifijiert!)
ben S3etrag Pütt einljunbert englifdjen
Sßfunb 31t liquibieren. SJtein Tictter ift
angeroiefen, beit litjed eittgegenjuitebmen.
33ott borjage!

SJcarielouife daftelli."

SJtidj traf nidjt ber ©djlag.

hinter mir ftanb, mit eiferuer ttner»
fcfjütterlidjfeit inartenb, ber ©room
biê icfj ben ©djed ausgefdjriebeu tjatte.

Goten

£rinffprüci)e
Gcin ©cfjitäpseljen in (iljren
Sann niemanb oermeljren.

Todj eine gaitje glafdje
SSerbrennt bidj ju Slfdje!

Hopfen uub SJealj

©Ott ertjalt'ê!
SJcafjboll genommen,
SBirb's immer befommen.

Tod) für foldje, bie faufen,

Tafj fie faum noclj fdjitattfen,

gür biefe Jenen

jft topfen unb SJcalj berloren!

*
jm SBeine liegt SBaljrfjeit!

Tod) fdjlürfft bu ju Oiel

33ei ttädjtlidjent ©djeine,
©0 fommft bu bon Sinnen
Uttb bu tiegft im SBeine! u

Huriddl Zürich
®rofier ©arten Saglidje Äonjerte
©efellfdjaftêrà'ume « 33ar I. Stage

INHABER: HUGO FURRER

£>er Unterfdjieb
Sie, ber Sie über alleë 33efcfjcib mif»

fen," fagte eine Tante 31t einem bcriiljm
ten SJljilofopIjen, finben Sie, baf; ein

grofjer Unterfcfjieb beftebt jroifdjen Siebe

unb grciiiibfrijaft?"
Tas mill idj meinen", erroiberte bie»

fer. Gcin llitterfcljieb toie jmifcfjcn Tag
uttb Scadjt."

*
2)te Unglücföjatjl 13

tritt Slnftattëgeiftlicljer fragte einen ©e»

fangenen: SBarum finb Sie tjier, mein

gitter greunb?"
jdj bin baë Opfer ber Unglûdëjafjl

i:i getoorben, idj fjatte ttäntticfj 12 ®e»

fdjlooreue unb einen Stidjter."
*

Abgefahren

jm Torfmirtëfjauê fitjt ein grembei.
Ta fommt ber Sigrift fjerein unb be»

ftellt einen Sdjoppen. Ter grembe, ber

ifjn fennt, mill ifjn ein toenig ujen. Sta,
lieber SJcanu," fpridjt er iljn an, ift eë

mafjr, bafj man bon jfjrem Sirdjtitrnt
auë bië nad) Hinterinbiett fefjen fann?"

Ofj, 110 oilt miter aê Hinterittbie", aut

loortet ber Sigrift. So! Sta, bië looljitt
benn?" fetjt ber grembe baê ©efbrädj
fort. He, baidj, bië i b'Sttnn!" belefjrt

ifjn ber Sigrift.
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^dsiniri und Hasard

spannnng. Ich ging nach der Villa Mi-
ramare, nin Abschied ;n nehmen. Die
«àvnlessa ivar ansgesahren. Ich hinterlies;
einen Ztrans; Orchideen und ein Paar
wehmütige Zeilen.

Aach dem Töjenner überbrachte mir
der blausilberne Grovm einen Brief,
zärtlich duftend, mit preziös gearbeiteten!
Wappen.

Zie schrieb diesmal in verblüffend
gutem Deutsch:

Mein kleiner Freund, ich bin untröstlich

über Ihre schnelle Abreise. Sie waren

bisher ;n delikat, nm Geschäftliches

zu berühren. Eine sehr liebenswürdige
deutsche Eigenschaft! Dies zu Ihrer
Orientierung: Ich bin vvn dem
internationalen Reisebüro Hook u. Eo. hier
etabliert zur Hebung des Fremdenverkehrs,
und erlaube mir, Ihnen für meine
Persönlichen Bemühungen, inklusive Antobe-
nutzung und der an Sie gelieferten
Wertgegenstände (alles säuberlich spezifiziert!)
den Betrag von einhundert englischen

Pfund zu liquidieren. Mein Diener ist

angewiesen, den Eheck entgegenzunehmen.
Bon voyage!

Marielouise Castelli."

Mich traf nicht der Schlag.

Hinter mir stand, mit eiserner
Unerschütterlichkeit wartend, der Groom
bis ich den Scheck ausgeschrieben hatte.

Earen

Trinksprüche

Ein Schnäpschrn in Ehren

Kann niemand verwehren.

Doch eine ganze Flasche

Verbrennt dich zn Asche!

Hopfen und Malz
lì'tt erhalt's!
Maßvoll genommen,
Wird's immer bekommen.

Doch für solche, die sanfen,

Das; sie kaum uoch schnaufen,

Für diese Toren

Ist Hopfen nnd Malz verloren!

Im Weine liegt Wahrheit!
Doch schlürfst dn zn viel

Bei nächtlichem Scheine,

So kommst du vou Sinnen
Und du liegst im Weine!

Großer Garten - Tägliche Konzerte
Gesellschaftsräume - Bar I. Etage

Der Unterschied

Sie, der Sie über alles Bescheid
wissen," sagte eine Dame zn einem berührn
ten Philosophen, finden Sie, das; ein

großer Unterschied besteht zwischen Liebe

nnd Freundschaft?"
Das ivill ich meinen", erwiderte dieser.

Ein Unterschied ivie zwischen Tag
nnd Nacht."

Die Unglücközahl 13

Ein Anstaltsgeistlicher fragte einen

Gefangenen: Warum sind Sie hier, mein

gnter Frennd?"
Jch bin das Opfer der UnglückSzahl

U! geworden, ich hatte nämlich 12

Geschworene und einen Richter."

Abgefahren

Im Dorfwirtshaus sitzt ein Fremder.
Da kommt der Sigrist herein und
bestellt einen Schoppen. Der Fremde, der

ihn kennt, will ihn ein wenig uzen. Na,
lieber Mann," spricht er ihn an, ist es

wahr, daß man von Ihrem Kirchturm
aus bis nach Hinterindien sehen kann?"

Oh, nv vill witer as Hinterindie", ant

wartet der Sigrist. So! Na, bis wohin
denn?" setzt der Fremde das Gespräch

fort. He, daich, bis i d'Sunn!" belehrt

ihn der Sigrist.
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